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Zwang nicht vorliegt, und wegen dieser mutwilligen Entfernung
von der natürlichen AUF:ldrucksweisekann man die silberneLa­
tinität wh·Jdich als eine VerfalIzcit betrachten. Beispiele aus
Tacitus, der viele poetischeKonstruktionen wegendes �~�E�t�}�A�A�a�X�a�a�t

'file; cruVl19elCt<; aufnimmt, Syntax und Stil des
Tae. S. 11 1•

XXVI. Die Erscheinung, dass nach einl'm Nentrum plur.
das Verbum im Sing. steht, hatte Schmalz§ 29 auf das B]lät­
latein beschränktund bemerkt: 'Hier mag das Griechischemit­
gewirkt haben: doch beachte man auel1, was J. Sehmidt ...
sagt: deI' Nem. Ace. neutl'. ist "einer Bedeutungnach ein
femininer Iwllektiver Singularis'. Der erstere Gesichtspunktist
zweifellos richtig und wird auf alle Stellen zutreffen, bei denen
man nieht (wie bei Gregor von Tours Mart. 4, 45 quae
gestttmfuit) völligen Verfall des alten Flexionssystemsanzu­
nehmen hat. Den zweiten kann icb nicht als berechtigt aner­
kennen, wenigstens nicbt in der ZUflpitzung, die ihm Bährens
gegeben hat. Denn während Schmalz an den Uebergang des
Nentr. plnr. in den romanischenSing. fem. erinnel't (Appel De
genere neut!·o intereunte S. <14), also keine weiteren Konse­
quenzen aus J. SchmidtsAllSicht ziel1en zu wollen scheint, tritt
Bähreus S. 490 f., 496 entschiedendafür ein, dass in diesen
Fällen - deren Zahl er nicht immer mit Glück zu vermehren
sncht indogermanischesErbgut vorliege. Ich will nicht auf
diese für mich unanlJehmbare Beha111)tung eingellen, auch nicht
über die Berechtigung,hier und da ans einem überliefertenBing.
durch Zufiigung einesn einenPlural zu machen,streiten, sondern
einige besondersgearteteFälle besprechen.Bei Firmieus( 18, 2
hatte ich stehen lassen: sedet Me loeus et quadrala lafera ipsius
Zoci pat?'iam nobis mamifestaratione demonstrat,aber im Apparat
bemerkt: nempe demonstrant. leh hätte das wohl in den Text

1 Auf dasselbeBrett irreale Satzgefügemit Indikativen,
wie Verg. Aen. 2,54 si mensnon laella �f�t�~�i�8�8�e�t�, impuleratfetTO Argoficas
foedarc fatebras oder 11,112 neo �v�e�t�~�i�, m:si fata locum sedemquede­
iJissent, wo man sich unendlich gequält hat, eine Bedeutungsnüance
herauszufinden,vgl zR Jalm·Deuticke zur ersterenStelle: 'im2Jtllerat
prägnanter= hatte es wirklich angeregt(und hätte es also erreichen
müssen)'. Bednarasagtnichts darüber,obwohl zweifellosdie metrische
Verwendbarkeitdes Indikativs dcnAusschlag hat. Die grosse
Häufigkeit solcher Fälle bei Tacitus (Dräger 8. 78) erklärt sich aus
dem Einfluss der Dichtersprache. Mehr bei Reisig-Baase§ 477.
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gesetzt, wenn ich nicht an die Möglichkeit gedacht hätte, dass
kie locus über quaclrata latcra dominiert und den Numerus des
Verbums bestimmt hätte: so erldärt B. S. 493 wohl rie1Jtig
Liv. 31, 18, 5 aura argento quaeque coace1'vata erant accepto 1•

Die ältesten mir bekannten Beispiele finden sich in der Lex
agraria (Schneider Exempla 295) 7 age1' locus acdi/ieill'in omnis
quei supra set'iptus est (vgI. 8). 82 pro co agro loco nei vec­
tigal neit'c dccumas neive script~tl'am, quod post lutnee legem roga,
tam fruettH', dm'c debcto (vgI. 12,41,46) und LueiI. 515 paenula,
si quae1'is, cantlterius servus segestre utiliar miki quam sapicns
(dazu Marx). Müller hat zu Cie. off. 1, 14 Beispiele aus Cicero,
Cäsar und Livius angeführt. Dazu fUge ich ans Quintilian 1, 10,31
psalteria et spctdicas etiam v/1'ginibus probis 1'ccusanda, wo A
freilich rCCltsandas bietet. Apul. l\fet. 2, 1 bm'IJs ct icl genus
peeua dicturas praesagium. Val. Flacc. 2, 136 et primam Etlry­
nomen ae pro,vima limina GOd1'i occupctt exesam euris.

Bährens kommt S. 491 noch anf eine andere Art von Fällen
zu sprechen, nämlich solche wie Plant. Poen. 542 pet' iocum
itidem dictum ltabeto, quac 1I0S tibi 1'eslJond'imus (wo man mit
Ritschl dicta schreibt). Ich bedaUl'e aber nicht einzusehen, wie
solche Stellen etwas für eine alt ererbte l\onstruktion be­
weisen Bollen, zllmal in ihnen im Griechischen garnicht der
Singular des Prädikates eintreten wUrde. Es handelt sich hier
um logisch ungenaue, aber psychologisch verständliche Kon­
gruenz, über die Paul Prinzipien § 185 gehandelt hat. Sie ist
natürlich (um dieses Lieblingswort von B. auch einmal zu
brauche!!) nicht auf das Neutrum beschränkt, vgL Varro r. r.
3, 7, 9 nihil columbis fecundius, itaque cliebus qttadragenis con­
cipit et pa,t'it et ineubat et educat (dazu Krmubiegel De Varroniano
scribendi genere S.45, 1). Aehnlich bei Plaut. Men. 521 satin
ut quemque conspicor ita me ludi/icant? Pers. 55 numquam
quisquam meorum maiorum fuit, quin pamsitando pavcrint ventres
suos. Pseud. 134 quonml numquam ql!icquam quoiquam venit in
mentem ut recte faeiant (faciat A). Tel'. Audr, 626. Vg1. Lind­
say Syntax of Plautus S. 5. Ferner Cic. ep. 6, 12, 2 valent tamen
apttd Gaesarem non tam ambitiosae rogationes quam necessar'iae,
quam quia Gimber habebat, plus val1Üt. Zahllos sind Fälle wie
Anct. ad Her. 1, 21 si eam legem ad populum ferat, adverStlS remp.
videri ea Cic. Acad. 2, 102 licet enim haee quivis .. ,

1 Ygl. Dräger Hist. Syntax § 108 (ausseI' ciceronischeu Stellen
nur Suet. eaes. 751). Reisig-Haase Anm. 327e f.
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relJrelumdat, quod negemus f'em ullam pe1'cipi pOS8e (dazu Plas­
berg p. 12:\ 10). In ClaudiuB Rede (Dessau 212,4) illa potiu8
(Jogitetis, quam muUa in ltac civitate novafa sint liegt schon eine
Art Kontamination vor, wie noch deutlicher Verg. Aell. 11,310
cetera qua rerum iaceant pe1'mtl8a ruina, ante oculos interque
1nallUS Sttnt omnia vestra,q (vgl. Halm zu Oie. de imp. 34). Grie­
clJische Beispiele IJat l\irk Stndies for Gildersleeve 30 beigebracht
(der quae bei Oatull 30, 5 so erklären will), zR DemoBth. 126
E'fW vOllil:w . . . ÖO'Ol IJ.€V ••• 'lTo).\nu l€Ve0'8al EO''lToubUO'av,
(lila T' aUTouC;; <Xv TUrx&'V€IV TOUTWV. Manches gibt schon
Valekenaer zu Phoen. 430. Ich füge hinzu Hippoh. 'IT. apx.
hup. 14 olba j.lEV lap Kat Tabe b~'lTou, on bmcpep€l . • .
Ka8apoc;; aproc;; 11 O'uTKOlllO'roc;;.

XXVII. Wer sich mit Syntax, zumal mit lateinischer, besclJiif­
tigt, muss vor allflm einen zähen Irrtum bekämpfen: den, dass ver­
schiedenen Formen Buch immer verschiedene 10gisclJe Kategorien
entsprechen mUssen. Einen grossen Teil der S.\huld trägt die
Schulgrammatik, die in dem begreiflichen Strehen nach festen
Regeln schliesslich sogal' die Schriftsteller selbst meistert: so
sinn der Gleichmacllerei oft gerade die lehrreichsten Fälle zum Opfer
gefallen. Es ist dallllr überaus dankenswert, dass Bäbrens S.516
Beispiele fül' den Wecbsel von Indikativ und Konjunktiv sammelt,
meist aus der Literatur der Kaiserzeit, ziemlich die frühesten
aus Vitruv (mI' den Ubrigens schon Prann in seinen treffliohen
Bemerkungen zur Syntax des V. S, 72 einiges zusammengestellt
hat). Allerlei merkwUrdiges findet sich schon bei Oicero 1,

zR kann dieser in einem l\Onsekutiven Relativsatz sowohl den
Indikativ wie den Konjunktiv setzen (vgl. zu eie. Brut. 137,
296. Omt. 67, 136). E~ findet sich ep. 5,7,3 res eas gessi,
qtlarum aliquam in tuis litfe1'is . • • grafulafionem expectavi,
12, 7 haec omnia is {eei, qui sodalis et familiarissirmts DolabeUae
ef'am, pro Oaec. 75 deieetum esse el/m, quem vi armatis komi-

1 Die plautinischen Fälle (über die Lorenz zu Most. 969. Lindsay
aO. H5. Thlllin Da coniunotivo latino. Lund 1899 2 ß. S. 3. 10) stehen,
wie es scheint, meist in indirekten Fragesätzen, ausserdem Bacch. 736
quia tibi aurum reddidi et quia non te de{rauda:oet'im: man erkennt
sofort den Einfluss des Metrums am Versschlusse, den demnächst mein
Schüler Ruute behandeln ,,·in!. So erklärt sich anch Ter. Andr. 271
egon pl'OptCI' mc illa1l1 (lecipi miscram sinam, quae mihi 8!iOm m~imtm~

atguc Olll1lC1Il vitam cl'edicUt, quant ego animo egregie caram pt·o uxore
habuerirn? s. dazu SpengeJ.
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nibus pulSttm fllgalmnque esse constat ne ben off, 3, 117 qui
pofest temperantiam laudare ls, qui ponat swmmwn bonum in ~'olnp­

tate?(vgL auch Gafftot pour le vrai latin 1,90), Nun lese man
Hofmanns Anmerkung zur erstgenannten Stelle: '!leI' Relativsatz
stellt sich als rein tatsächliche Angabe dar, Galler der Indikativ,
Der Konjunktiv steht, wenn das konsekutive Verhältnis aus­
drücklioh betont werden soll', Diese Scheidung wird an den Stellen
zunichte, wo beide Modi fl'iedlioh nebeneinander stehen, wie Rose,
A, 15 ct reus ls est, cui .. , existimatio sal1ctissima fuit srmlpm',
cf iude.1! est quem nos non minus bena da nobis ca:istimare quam
secundwm nos itulicm'e velimus, cl advocatio ca est, quam. , ,
verer'i debeanJ/ls, wozu Miiller in der Praefatio viele Beispiele
gesammelt hat, oder leg. 2, 16 quornque olnnia, quae mtionem
habent, IJraestent iis, quae sint rationis elvpertia (dazu Vahlen J.
Aus Vano de l'e rustiea hat Keil im Kommentar S. 16 viele
Fälle gesammelt, zR 2, ['1 5 seio lmnc essc,in quem poUss'imum
Juppiter se cowverlit ... lmnc esse, qui (Wos Neptuni a Mena­
lippa se,·varit. (auch solche mit dmn, (ptod wie 3,9, 11 ova
plerta sint atque utilia lleene cmimad'verti aiul1t posse, si demiset'js
in aqullm, quod inane 'fIatet, plenum clesidit). Uebel' Modus­
wechsel bei Selleca, den auch Bährens heranzieht, hat Uhl aO. 31
gehandelt j ich nenne noel1 quaest. nat,. 3, 11, 6 plura denique inveni­
mus, quae p"oplcr aquas eoli coepet'ltnt quam quae aquas haben~

quitt colebantur,
Vielleicht ist es nicht ganz unnütz, bei dieser Gelegenheit

darauf hinzuweisen, dsss auch in rein desbiptiven Relativsätzen
der Konjunktiv stehen kann. Tuse. 1,80 ist die Rede von körpel··
licher und geistiger Aehnlichkeit nnd es heisst von den kÖrper­
lichen Vorgängen (qMe gi[lntmtm' in corpore): eet sunt autem,
quaeeunque sttnl, quae ,9imiWudinem Dafi kann nur
heifiscn: 'diese Vorgänge sind es, die die Aehnlicl1keit bewirken';
ich kann Müller nicht beistimmen, der den Sinn hineinlegen
will: eOt'llm ea vis est, ut similitudinem faciant. Ebenso steht
es mit unt. deor. I, 48: wenn unter allen Wellen der Mensch die
schönste Gestalt hat, ea fig~tra profeeto esl, quae 1mlcl~el'rima

sit omnÜ.~m - doch weiter niohts als Periphrase für: ea fig. pulclt.
est omnium. Auch in Fällen wie off, 3, 81 kaec slm,t quae eon­
turbent in deUbe'ratione nOnntbmquam (s. dazu Müller, ferner zu
Oie. 2, 1 p. 53, 13) oder gar ap, 12, 5, 3 ltaec erant fe:re, quae
tibi nofa esse vellem hnn ich trotz Müller nicht konsekutive Be­
deutung, sondern nur Betonung des DemonstratiVUIDS anerkennen.
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Ferner )lost red. 2 inmensum quiddam et infinitum est, quod vobis
debeamus (wo der Hinweis auf den Optativ mit äv gar nichts
hilft). Man wird also sehr überlegen müssen, ob man p. Cluent.
194 nocturna sact'ificia, quae putet occultiora esse, .. cognovimus
und an ähnlichen Stellen (s. Müllers Praefatio) den Indikativ
herzustellen bereohtigt ist. Das Auffallendste findet sich beim
Yerfasser des ßellum Africum, der durch gelegentliche Anwen­
dung des Konjullktivs wuhl seine Bildung an den Tag legen
wollte (schon von Nipperdey Ausg. 21. 25 beobachtet). 35,1
Scipio quiquc cum co essent comites mimri. 77, 1 Tllabenenses
interim, gUt sub diciol1e ct potestate Iubae esse conSttesSe1tt, ..
interfecio t'egio praesidio legaios ud Oaesarem mittunt (wo man
ein konzessives Verhä.ltnis finden will) 1. Endlioh führe ich Hol'.
sat. 1, 9, 60 an: ecce C Fusrms Aristius OCCUrf'i(, mihi cantS et illutn
gui pulehre l1osset, wo not'at sich bequem in den Vers gefügt
hiUte.

Breslau. W. Kroll.

1 Vgl. auch Menge Deber das Relativum in der Sprache Caesars,
Halle 18R9 S.26. [Jetzt ausführlich R. Methner, Bedeutung und Ge­
brauch des Konjunktivs, Berlin 1911, der den rein qualitativen Cha­
rakter solcher Sätze anerkennt und den Konjunktiv lediglich dem Zwecke
der Hervorhebung dienen lässt. Darüber vgl. meinen IJitteraturbericht
Glotta V Heft 4J.




